
Tageblatt für Stadt und

Kreisblatt.
No
40

Jnuſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus

o für Privateeburg und Umgegend 10
Complicirter F wird entſprechend höher bere el

Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

der deren Raum 20 in
g. Für periodiſche

ere Anzeigen entſprechende

en und außerhalb des Jnſeratentheils
g. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen

Land.
(Amtliches Organ ver Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

e e

Nr. 185., Sonnabend, den 9. Auguſt 1902. 142. Jahrgang.
——m ;FBekanntmachung. n F De rere 2 1 INachſtehend bringe ich das Verzeichniß der im Monat Juli d. J. von den Körkommiſſionen Nr. des Beſitzers Wohnort Jhe Farbe Raſſe

angekörten Zuchtſtieren zur öffentlichen Kenntniß. WMerſeburg, den 5. Auguſt 1902. 29Buſch, Karl Zöllſchen I gelbſcheckig Simmenthaler Kreuzung
Der Königliche Landrath. n V do SimmenthalerGraf d H uß vilt 31 Krauße, Emil Kleingöhren 1 do. do.on ville. 32 Schröder, W. Röcken 12 grauſcheckig Oſtfrieſiſche2 33 Zehler, Oswald Starſiedel 12 Reothſchecke Simmenthaler

am e 8 ß c V 7Pr. des Beſitzers Wohnort lter Farbe Raſſe Schaubezirk Lützen III.Jahre e 35 Becker, Alfred Schladebach 1 Gelbſchecke do.36Kretzſchmar, Louis Kauern 1 Rothſchecke do.
37 Kitze, Karl Gr. Goddula 1 do.Schaubezirk Merſeburg I. J 37b Stange Thalſchütz 1 gelbſcheckig do

1 Opitz, Guſtav Burgliebenau 1 grau Oſtfriesländer Schaubezirk Schkeuditz ISchaubeztSchaubezirk Merſeburg II. 38 Peuſchel c Beudi 4 r Sohrendis m2 Ritter, Gutsbeſitzer Göhlitzſch 2 gelbſcheckig Simmenthaler 39 Erniſch e Oberthau 1 ſchwwarzicheckig m. weißer Kareraſe

3 Wolf, Karl Zſcherben 3 grau do. z Bleſfe e4 Berthold, Hermann Blöſien 12 ſchwarz m. weißer Stirn Simmenthaler Kreuzung5 Fiſcher, Landwirth Kötzſchen 2 gelbſcheckig Simmenthaler Schaubezirk Schkeuditz II.

Fwaubezirk Schaſftedi. es Sechlegel Richard Gr. len dorf J ſchwarz nd weiß Horender 42 Kaifer, Wilh. Amtmann Kößſchlitz I ſchwarz weiß Oſtfrieſe

7 o. o. 2 o. o. 4: o. 218 Breyther, Richard Lauchſtedt u grauweiß Oſtfrieſe ß do do do dw9 S r 12 ſilbergrau und weiß do. Schaubezirk Holleben.10 eber, Otto iederwünſch 15 gelbſcheckig Simmenthaler 44 Kuhnt, Ott Schk z 7 Simmenthaler Kreuzgar g d o S 45 Senoncr, Heinr. n r Oel er Kreuzung2 Große, Kar napendorf 2 ſchwarzſcheckig Holländer 6 Zimme M dorf a13 Fuß Eduard, d Sander gelbſchecktg Simmenthaler 46 von Zimmermann, Max Benkendorf ſchwarzbunt do.

14 Hochheim Schafſtedt 1 ſchwarzbunt Oſtfrieſe zHoch Rtfrte Bekanntmachung Die Kaiſerzuſammenkunft in Reval.Scharbeztrr Lagen P. Reval, 7. Auguſt. Nachdem an Bord15 Blume, Friedrich itzſchen U rothſcheckig Bayriſche Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung des Standart“ de Mahl eingenommen
Kühling, Reinh. heſau gelbſcheckig vom 12. Mai er., betreffend die beabſichtigte fol di e 8 Mari7 Schröder, Wilhelm Thronitz do. Simmenthaler Kreuzung Verl des ördlichſten Theiles des war, folgten die Uebungen der Marine-18 Schröder Guſtav do. do. do. erlegung des nördlichſten Theiles des Frrtillerie, Donnerstag früh fanden Geſchwader-

19 Schwarze, Max Kitzen 1 graugelb Simmenthaler Separationsweges X, in die Querfurter Evolutionen ſtatt. Die ruſſiſche Preſſe fährt3 Huſt, Magnus do. l ſchwarzſcheckig Holländer Straße (Chauſſee) einmündend, geben wir fort, die Zuſammenkunft als bedrutendes21Dietze, Albert Peißen 1 rothſcheckig m weiter bekannt, daß in dem Verfahren keiner- politiſches Ereigniß zu behandeln
22Poppe, Alwin Gr. Görſchen grauſcheckig Oſtfrieſe lei Einſprüche erhoben worden ſind und die Reval, 7 Auguſt Geſtern Abend 8 Uhr25 Kolbe Sittel 1 gelbſcheckig Simmenthaler Kreuzung fragliche Wegeſtrecke nunmehr dem öffentlichen Bord d gut n
24 Schumann, Theodor Rahna do. S do. Verkehr entzogen iſt. (1949 fand an Bord der „Hohenzollern“ ein Prunk-25Körner, Guſtav Gr. Schkorlopp 18 ſchwarzſcheckig Holländer Lauchſtädt, den 6. Auguſt 1902 mahl ſtatt woran außer den Majeſtäten auch
26 Kretzſchmar, Fr. Räpitz 2 ſchwarzweiß Oſtpreuße u t Auguf Großfürſt Alexis, Prinz Friedrich Heinrich,Schaubezirk Lützen II. Die e als Graf v. Bülow, Miniſter Lambsdorff und die27 Kabiſch, Gem.- Vorſteher Löſſen 2 ſchwarzſcheckig Oſtfrieſiſche egepo getbehborde. beiderſeitigen Gefolge theilnahmen. Der Kaiſer
28Tille, Karl Großgöhren 1 gelbſcheckig Simmenthaler Kern. von Rußland trug deutſche Marineuniform,

h

m22Der Lüge Saat.
Roman von E. von WaldZedtwittz.

115)

(Fortſetzung.)
Aber er begnügte ſich nicht allein, ſeine

Schandthaten zu üben; ſeine dienenden Ko-
bolde, das ſchleichende Gerücht, die Eiferſucht,
die üble Laune, das Mißtrauen, und wie ſie
alle heißen mögen, die heimtückiſchen Helfers-
helfer bei dem Zerſtörungswerke, alle hatten ſich
nach und nach eingeſtellt und tapfer mit-
gearbeitet.

Nun war es ſo traurig um ihn geworden;
die Lüge hatte ſein und Addas Daſein ver-
giftet. Würde es anders werden? War noch
Hoffnung vorhanden?

Addas Herz hatte er verloren; ſie hatte
ſich dem Jugendfreunde wieder zugewandt.
Darin lag Methode, das war Gerechtigkeit
des Himmels; der alte Satz, daß jedes Ver-
gehen ſich ſchon hier auf Erden rächt, drängte
ſich ihm auf. Ach, und dieſer Axel, dieſer
Störenfried, war als böſes Prinzip in ſeinem
Leben aufgetaucht. Es gab ein furchtbares
Gewitter, das ſtand feſt; doch Gewitter
reinigen die Luft, nach ihnen pflegt die Sonne
deſto freundlicher zu ſtrahlen und die Erde
in jungfräulicher Friſche aufzuathmen.

„Vielleicht, vielleicht,“ ſeufzte Lutze und
ſah, wenn auch nicht zuverſichtlich, ſo doch
mit mehr Hoffnung der kommenden Zeiten
entgegen wenn ihn auch die Gewißheit, daß
nach dieſen Vorgängen, die Entſcheidung falle
wie ſie wolle, ein längeres Verbleiben in

dem Dienſt unmöglich war, tief traurig
machte. Erſt aber ſollte ihn der Spruch des
Ehrengerichtes, wenn auch nicht ganz frei-
ſprechen, ſo doch vor der Welt und vor allen
Dingen vor ſeiner Frau von den härteſten
Vorwürfen reinigen, dann wollte er freiwillig
ſeinen Abſchied nehmen. Es wurde ihm un-
endlich ſchwer, den liebgewordenen Dienſt zu
miſſen, doch winkte ihm dafür Adda's Liebe,
dann

Das Herz zog ſich ihm zuſammen. „Aber
wenn ſie ſich nun einmal über ihre Gefühle
täuſchte und Malten liebte

Das klang verzweifelt. „Dann bleibt mir
freilich Nichts!“ ſagte er düſter vor ſich hin.
„Nichts!“ wiederholte er noch einmal, und
eine Stimmung, ähnlich wie die in Florenz
am Tage vor dem Zweikampfe überkam ihn.
Seine Seele ſuchte nach Troſt, und er betrat
wieder denſelben Weg wie damals. Wäre
ein Gotteshaus in der Nähe geweſen, Lutze
würde hineingegangen ſein, ſo verrichtete er
ſeine Gebete allein, im ſtillen Kämmerlein,
und wirklich zog ſanfte Hoffnung in ſein ge-
drücktes Gemüth. Wehmüthigen Herzens
hörte er am nächſten Morgen das Bataillon
mit klingendem Spiele vorüberziehen; ein
Andererführte es, ihmwar es nicht mehr vergönnt,
und das war bitter. Eine Stunde ſpäter
verließ er Burgsdorf und fuhr mit dem Zuge
nach Kronenberg. Noch nie im Leben war
ihm ein Gang ſo peinlich geweſen, wie der
von dem Bahnhofe nach ſeiner Wohnung,
da zeigte ſich einmal wieder ſo recht die liebe
Kleinſtadt.

Zur Mittagszeit erwartete man das
Bataillon zurück und nun erſchien ſein
Kommandeur ſchon am Morgen allein. Was
war da vorgefallen? Was hatte das für
Gründe? Dieſe Frage drückte ſich auf
manchem Geſichte aus, beſonders aber auf
dem der Frau Riemann, welcher Herr von
Sternfeld zufällig begegnete.

Oh, wie öde blickte ihn das Haus an, dem
er ſich jetzt näherte, doch gewappnet mit
männlicher Entſchloſſenheit, ſah er der ent-
ſcheidenden Unterredung mit Adda, von der
ja vorausſichtlich ſeine und ſeiner Gattin
Zukunft abhing entgegen. Bis jetzt war
nirgends eine Spur von Adda zu entdecken,
ein Ahnen ſtieg in ihm auf, daß ſie abgereiſt
ſei und doch mochte er die Jungfer, welche
ihm beſtürzt entgegen kam und die Schlüſſel
überreichte, nicht danach fragen,

Was hätte ſie denken ſollen, wäre er im
Unklaren über die Handlungsweiſe ſeiner Frau
geweſen?

Ja, es war wirklich ſo, öde und verlaſſen
die ſonſt ſo wohnlichen Räume und da auf
dem Schreibtiſche ein Brief Malten's, worin
er ihm kurz mittheilte, daß Adda abgereiſt ſei
nnd ihn beauftragt habe, ihm das Nähere zu
erklären.

Lutze zog ſich das Herz zuſammen. So
weit war es alſo gekommen? Adda ſtellte
ganz offen ihren einſtigen Geliebten zwiſchen
ſich und ihren angetrauten Gatten? Aber er
ſchüttelte das Gefühl des Schmerzes ab und
begab ſich ohne Beſinnen zu dem Prediger.

Malten empfing ihn. Offen ruhte ſein

Auge auf dem Major. Dieſer Mann ſollte
ſich alſo mit ſündhaften Gedanken tragen
und eines Andern Weib, ſein Weib begehren?
So ſah Lutze nicht aus, ein Mann, der
ſolche ſchändliche Abſichten hegt, tritt anders auf.

„Setzen Sie ſich,“ bat Otto. „Jch danke
Jhnen, daß Sie zu mir gekommen ſind und
daß Sie das, was beſſer heute geſchieht, nicht
auf morgen verſchieben.“

Es entſtand eine Pauſe, in der ſich Beide
prüfend mit den Blicken maßen.

„Das Geſchick hat unſere Wege eigenthüm-
lich verkettet, Herr v. Stecnfeld, begann Malten
mit Würde, dieſe Wege ſind anſcheinend dunkel
und faſt will es mir ſcheinen, als ſcheuten die,
welche darauf wandeln, das helle Licht des Tages.

Lutze unterbrach ihn nicht.
„Jhre Frau Gemahlin kehrte erregt aus

Ludendorf zurück, ließ mich rufen und theilte
mir mit, was ich Jhnen jetzt wortgetreu be
richten will.“

Er legte Sternfeld's Briefe vor ihm auf den
Tiſch. Lutze ſah ſie und ſprang auf.

„Dieſe Briefe !7“
„Gab ſie mir.“
„So weiß ſie Alles! Oh dann, dann iſt mir

Alles klar!“
Malten ſah erſchüttert auf den Major. Aus

ſeinem Schrecken, ſeinen ſtarren Blicken, die er
feſt auf jene Schreiben geheftet hielt, glaubte
Otto das Geſtändniß der einen Schuld, welcher
Adda ihn bezichtigte, entnehmen zu müſſen.
Und war er in dem einen Punkt ſchuldig,
dann o Gott! warum nicht auch in
dem andern? (Fortſ. folgt.)
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Kaiſer Wilhelm ſaß links vom Zaren. Vor
dem Diner überreichte der deutſche Konſul Koch
dem Kaiſer ein Album mit den Anſichten
Revals als Geſchenk der deutſchen Kolonie.
Nach dem Diner hielten beide Majeſtäten auf
Deck Cercle ab, ſpäter ſtanden ſie lange Zeit
in regem Geſpräch auf dem Achterdeck. Gegen
10 Uhr erſtrahlten die Schiffe beider Flotten
in elektriſcher Beleuchtung und boten ſo ein
herrliches Bild dar. Nach 10 Uhr begaben ſich
die beiden Majeſtäten mit allen Herren des
Gefolges an Bord des „Standart“, von wo
aus ſie den NachtSchießübungen beiwohnten.
Gegen 11 Uhr kehrte Kaiſer Wilhelm an
Bordder „Hohenzollern“ zurück.

Reval, 7. Auguſt. Kaiſer Wilhelm ver
Iieh dem Grafen Lambsdorff und dem Baron
Fredericks den Schwarzen Adlerorden und
überreichte Beiden die Jnſignien perſönlich.
Der deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Ruß-
land tauſchten während der Entrevue als
Zeichen ihrer perſönlichen Freundſchaft ihre
Equiletten. (Equiletten ſind Fangſchnüre,
Adjutantenſchnüre.)

Reval, 8. Auguſt. Jm Verlaufe des
geſtrigen Vormittags beſuchten Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer Nikolaus dendeutſchen
Kreuzer „Prinz Heinrich“, auf dem ſich Kaiſer
Nikolaus beſonders das Lazareth und den
Gefechtsverbandsplatz zeigen ließ. Gegen 3
Uhr Nachmittags wohnten die Monarchen
in Begleitung des Großfürſten Alexis und
des Prinzen Friedrich Heinrich von
Preußen ſowie der Gefolge einem Land
ungsmanöver bei, welches das Lehrgeſchwader
gegen die Jnſel Carlö richtete. Mannſchaften
in der Stärke von etwa 2 Bataillonen griffen
die Jnſel in Barkaſſen und Ruderbooten an,
während ſie ein lebhaftes Feuer aus Boots-
kanonen und Maſchinen-Gewehren gegen die
Erdwälle eröffneten. Sanitätsboote folgten.
Nach der Landung ſchwärmten die Mann-
ſchaften in Schützenlinien aus und richteten
ihren Angriff unter Vorgehen und ſtarkem
Gewehrfeuer gegen Jnfanterieſcheiben. Den
Schluß der Uebung bildete ein Parademarſch
des geſammten Landungskorps vor den
Kaiſern, die erſt im Boot, dann zu Fuß dem
Manöver gefolgt waren.

Deutſchland und England.
Zu dem mehrfach erwähnten Aufruf, den

eine Reihe „hervorragender“ deutſcher Männer
unterzeichnet hat, um wieder beſſere Beziehungen
zum engliſchen Volke anzubahnen, verlohnt
es ſich, ſo ſchreibt die „Hall. Ztg.,“ etwas
aus den betreffenden Aeußerungen der be-
kannten engliſchen Zeitſchrift „Spektator“
wiederzugeben. Man lieſt da:

„Es iſt nicht zu verwundern, daß Deutſch
land die Wirkungen des infamen „Lügen-
feldzuges“ abzuſchwächen wünſcht, der gegen
uns von allen Klaſſen in Deutſchland, von
der niedrigſten bis zur höchſten geführt, der
durch den Kaiſer ſelbſt niemals gehemmt
oder entmuthigt worden iſt, und in welchem
Profeſſor Mommſen ſich ausgezeichnet hat.
Dieſer Apoſtel der Bosheit iſt es, der jetzt
die Taube mit dem Friedensölzweig ſpielt.
Dieſe neue Freundſchaftlichkeit folgt unmittel-
bar auf die Auslaſſungen der deutſchen Kauf-
mannsgilde, welche die Thatſache betrauert,
daß ein Verluſt von „Hunderten von Milli-
onen Mark“ für den deutſchen Handel das
Reſultat eben dieſes „Lügenfeldzuges“ ge-
weſen iſt. Es iſt in dieſem

Friedens Apell etwas, was die
meiſten von uns als ziemlich ekelhaft und
ſchmutzig berühren will, da es hervorgeht nicht
aus altruiſtiſcher Freundſchaftlichkeit, ſondern
aus egoiſtiſchen Geldrückſichten. Solche
„Freundſchaft“ möchten wir denn doch reſpekt-
voll ablehnen. Auf alle Fälle iſt inbrünſtig
zu hoffen, daß keinerlei Antwort von unſerer
Seite erfolgen wird, ehe nicht uns (von
deutſcher Seite) eine nationale Abbitte in
aller Form („organised“) geleiſtet worden
iſt. Wir können nach wie vor in
unſeren Kolonien all das Maß von
Freundſchaft finden, deſſen wir bedürfen
und wir können gleicher Weiſe den kläffenden
Pöbel unſerer europäiſchen Feinde wie die
niedrige Gaſtfreundſchaft unſerer europäiſchen
„Freunde“ verachten.“

Hoffentlich finden ſolche engliſchen Ergüſſe
in allen deutſchen Kreiſen die gebührende
Beachtung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Auguſt. (Hofnachrichten.)
S. Majeſtät der Kaiſer weilt noch zum
Beſuche des Kaiſers von Rußland vor
Reval. Nähere Nachrichten ſiehe oben.

Für den Beſuch des Kaiſerpaares
auf der Düſſeldorfer Ausſtellung iſt nunmehr

das Programm durch das Oberhofmarſchall-
amt genehmigt worden. Nach dieſem treffen
der Kaiſer und die Kaiſerin am 15. d. M.
gegen 8 Uhr Vormittags auf dem Haupt-
bahnhof in Düſſeldorf ein und unternehmen
zunächſt eine Rundfahrt durch mehrer Straßen
der Stadt. Hierauf nimmt der Kaiſer eine
Parade über die Truppen der Garniſon ab.
Jm Anſchluß hieran erfolgt die Beſichtigung
der Ausſtellung durch das kaiſerliche Paar.
Für die Anweſenheit der Majeſtäten im Aus
ſtellungsgebäude werden beſondere, auf den
Jnhaber lautende Eintrittskarten zum Preiſe
von je 15 Mk., jedoch nur in beſchränkter
Anzahl ausgegeben. Die Abreiſe des Kaiſers
und der Kaiſerin von Düſſeldorf iſt auf Mit-
tag 1 Uhr feſtgeſetzt.

Das Befinden des Grafen Haeſeler
des bei einer militäriſchen Uebung mit dem
Pferde geſtürzten kommandirenden Generals
des XVI. Armeekorps, hat ſich einer Meldung
aus Metz zufalge erfreulicherweiſe ſoweit ge-
beſſert, daß der Patient bereits längere Zeit
während des Tages außer Bett zubringen
kann. Auf Anrathen des ihn behandelnden
Arztes wird ſich der General ſchon in den
nächſten Tagen nach dem von ihm begründeten
militäriſchen Geneſungsheim Nettenheim be-
geben, um dort die völlige Wiederherſtellung
von dem erlittenen Knöchelbruch abzuwarten.

Ueber den gegenwärtigen Geſund-
heitszuſtand der oſtaſiatiſchen Be-
ſatzungsbrigade werden halbamtlich ſehr
beruhigende Verſicherungen abgegeben. Da-
nach hat ſich der Geſundheitszuſtand der
Truppen in Oſtaſien dank der Hebung der
ſanitären Verhältniſſe fortwährend gebeſſert,
ſo daß ganz ohne Rückſicht auf die Vermin
derung der Streitkräfte der Zugang an Er-
krankungen von Monat zu Monat abge
nommen hat. Die Folge davon iſt, daß
mit den Rücktransporten nur wenige Kranke
und Rekonvaleszenten in die Heimath zurück-
befördert werden. So enthält der erſte,
im Anfang d. Mts. eintreffende Transport
bei einer Kopfſtärke von 500 Mann kaum
ein Dutzend der Lazarethpflege bedürftige
Kranke. Die Lazarethanlage in Bremerhafen
iſt lediglich in dem alten Umfange wieder
errichtet, um die heimkehrenden Truppen auf
einige Tage einer gründlichen, jede Gefahr
einer Einſchleppung von Krankheiten in die
Bevölkerung ausſchließenden Desinfektion
unterwerfen zu können.

Jn der Zolltarifkommiſſion war am
Mittwoch ohne Wiſſen des Vorſitzenden ein
Antrag der Sozialdemokraten gedruckt und
vertheilt worden, durch welchen u. A. der
Poſ. 946 (Kinderſpielzeug) folgende Anmerk-
ung hinzugefügt werden ſoll: „Orden ſind,
auch wenn ſie von Souveränen verliehen ſind,
nach Beſchaffenheit des Materials, ohne Rück-
ſicht auf das Gewicht, keinesfalls unter 1000
Mark für jedes Stück zu verzollen.“ Als
Vorſitzender Rettich dieſe Druckſache in
die Hände bekommt, erklärt er die Zufügung
zum „Kinderſpielzeug“ für unzuläſſig und
ungehörig. Wenn er die Druckſache geſehen
hätte, würde er ſie nicht haben drucken laſſen.

Abg. Stadthagen (Soz.) vertheidigt
die Anmerkung, deren Einbringung ſchon
während der Berathung des Zollgeſetzes an
gekündet worden ſei. Geſchäftsordnungs-
mäßig ſei es durchaus zuläſſig, die An-
merkung an jede beliebige Stelle des Zoll-
tarifs einzufügen. Staatsſekretär Graf
Poſadowoskhy erklärt, durch die Verbindung
der beantragten Anmerkung mit der Poſition
Kinderſpielzeug werde zweifellos das
monarchiſche Gefühl aller Beamten und der
übrigen Mitglieder der Kommiſſion auf das
Gröblichſte verletzt. Wenn in dieſer Ver
bindung über die beantragte Anmerkung
verhandelt werden ſollte, ſo müßten die
Regierungsvertreter die Theilnahme an der
Verhandlung ablehnen. Es würde alſo eine
Störung im Fortgange der Kommiſſion ein-
treten. Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) bedauert,
daß die Arntragſteller ſich nicht entblödet
hätten, die Kommiſſion zu verhöhnen und die
Würde des Reichstages herabzuſetzen. Wenn
Abg. Paaſche nicht die Kaſſierung der Druck-
ſache ſchon beantragt hätte, würde er dies
gethan haben. Abg. Stadthagen (Sozd.)
erklärt, es ſei zufällig und belanglos, daß
die Anmerkung gerade zu Poſ. 946 beantragt
worden ſei. (Abg. Dr. Arendt: Fauler Witz!)
Da er die Gefühle der übrigen Mitglieder
der Kommiſſion aber nicht verletzen wolle,
ziehe er den Antrag zurück, ſtelle aber einen
neuen Antrag gleichen Jnhalts für eine
beſondere Tarifnummer 947 oder beſſer noch
für einen neuen Abſchnitt X in Ausſicht.

Ueber die weitere Verwendung der
Buren ſammlung des Alldeutſchen Ver-
bandes verlauten von dieſem nähere Mit-
theilungen, denen wir entnehmen, daß der

deutſchen Gefangenen und ihre Unterſtützung
in der Heimath durch die Mittel des Buren
hilfsbundes ausreichend geſorgt iſt, ſeine
Aufmerkſamkeit in der Hauptſache den Be
ſtrebungen zuwenden wird, die Buren als
Volk zu erhalten. Es gilt vor Allem, jenen,
die unter engliſcher Herrſchaft nicht leben
wollen oder können, eine Exiſtenzmöglichkeit
in Südafrika zu bieten und ſo zu ver-
hindern, daß ſie nach Nord oder Süd-
amerika, Madagaskar oder ſonſtwohin aus
wandern und ſo dem Burenthum verloren
gehen; das kann geſchehen durch Ueberführung
ſolcher Familien nach Deutſchſüdweſtafrika,
wodurch nicht nur die Jntereſſen der Buren
gefördert, ſondern auch zur Entwicklung unſerer
Kolonie ſehr weſentlich beigetragen werden
kann; es ſind gegenwärtig in verſchiedener
Richtung Schritte geſchehen und Verhand
lungen im Gange, die ſich auf die Auswahl
der Anſiedler, die Mithilfe der Kolonial-
abtheilung u. a. beziehen und die erhoffen
laſſen, daß bald weitere Mittheilungen über
die Durchführung dieſes Planes werden ge
macht werden können.

Karlsruhe, 7. Auguſt. Faſt ſämmt
liche Profeſſoren der 3 badiſchen Hochſchulen
Heidelberg, Freiburg und Karlsruhe haben
eine Adreſſe an den Großherzog gerichtet, in
der ſie ſich gegen die Einführung von
Männerorden im Großherzogthum Baden
ausſprechen.

OeſterreichUngarn.
Lemberg, 6. Auguſt. Der Ausſtand

der Feld arbeiter iſt im Abnehmen be-
griffen; in mehreren Gemeinden haben die
Ausgleichsverhandlungen zu einer Einigung
geführt. Jn Ubinie (Bezirksgerichtsſprengel
Radziechow) kamen geſtern Ausſchreitungen
vor, Militär ſtellte die Ruhe wieder her; 15
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Niederlande.
Hagg, 6. Auguſt. Der frühere Präſident

Krüger iſt heute von Utrecht hier ange-
kommen und wurde von Wolmarans empfangen
und von einer großen Menſchenmenge, die
auf dem Wege vom Bahnſteig bis zum
Wagen Spalier bildete, in dem Krüger ſich
nach Scheveningen begab, lebhaft begrüßt.
Die Polizei hatte einen Sicherheitsdienſt ein
gerichtet. Krüger ſtattete dem Präſidenten
Steijn einen kurzen Beſuch ab und ſprach
ihm Wünſche für ſeine baldige Geneſung
aus. Der Zuſtand Steijns iſt befriedigend.

England.
London, 7. Auguſt. Geſtern Abend

fand eine große Friedensfeier ſtatt, an der
etwa 2500 Perſonen theilnahmen, darunter
zahlreiche Kabinetsmitglieder, der Miniſter für
Kolonien, indiſche Fürſten und viele Generale,
die ſich in Südafrika ausgezeichnet haben.
Lord Roberts und Lord Kitchener erhielten
Adreſſen. Kitchener erklärte, ſo lange der
Geiſt, der die Kolonialtruppen beſeele, fort
beſtehe, werde England befähigt ſein, den
Reichsgedanken aufrecht zu erhalten, die
Führer müßten aber dieſen Geiſt in wirk-
ſamer Weiſe bilden und lenken.

London, 7. Auguſt. Der König, die
Königin und Prinzeſſin Viktoria trafen
geſtern um 5 Uhr auf Viktoria- Station in
London ein. Beim Ausſteigen reichte der
König mehreren Eiſenbahnbeamten die Hand
und begab ſich ſodann zum Wagen. Der
König ging leicht, aber etwas ſteifer, was
jedoch kaum bemerkbar war. Seine ganze
Haltung machte einen ſehr günſtigen Eindruck.
Vor dem Bahnhofe begrüßte eine große Volks
menge jubelnd die Majeſtäten, die in einem
offenen Wagen nach dem Buckinghampalaſt
im Schritt fuhren. An anderen Steklen war
die Menge weniger zahlreich, begrüßte den
König aber ebenſo enthuſigſtiſch.

China.
Peking, 6. Auguſt. Die Proteſte

der Geſandten gegen die Zuſtände in
Szetſchuan haben ein Edikt zur Folge gehabt,
das den Vizekönig und mehrere niedere Be-
amte abſetzt und Sten Schung Suang,
welcher vor kurzem zum Gouverneur von
Schanſi ernannt wurde, zum Nachfolger des
Vizekönigs beſtimmt.

Cokales.
Merſeburg, 8. Auguſt.

Domgymnaſium. Das hieſige Kgl.
Domgymnaſium hat während der Sommer-
ferien einen reichen künſtleriſchen Schmuck er-
halten. Das Veſtibül zieren zwei meiſterhaft
ausgeführte Statuen der Muſen Euterpe und
Polyhymnia, ſowie ein von Herrn Bildhauer
Juckoff geſchenkter Gypsabguß des Kriegs
dorfer Wedell- Denkmals.
abſätzen ſind die Zeus- und die Athene-Gruppe

Verband, da für die Rückbeförderung der aus dem Parthenon-Fries zu Athen, zwei in

Auf den Treppen

ſich geſchloſſene Kunſtwerke, ſowie 4 Büſten
aus det klaſſiſchen Zeit der griechiſchen Bild
hauerkunſt angebracht. Die Aula endlich iſt
durch die Büſten der vier großen Deutſchen
Luther, Goethe, Schiller und Bismarck zu
beiden Seiten der Orgel und die überlebens-
große Statue des ſegnenden Chriſtus von
Thorwaldſen an der gegenüberliegenden Wand
verſchönt worden.

Ein heftiger Gewitterſturm, ver-
bunden mit ſtarkem Platzregen, erhob ſich
geſtern Nachmittag nach 4 Uhr und richtete
an Bäumen und Dächern vielfach Schaden
an, verging jedoch ebenſo raſch, wie er ge-
kommen war. Die Ausſichten auf ein gutes
Einbringen der Ernte geſtalten ſich bei den
täglichen Regengüſſen immer ungünſtiger.

Um die Weintrauben vor den
Spatzen zu ſchützen, weche, wenn die Trauben
beginnen zu reifen, gern einen Theil für ſich
in Anſpruch nehmen, kaufe man ſich eine
Anzahl Papierbeutel, ſtecke in je einen ſolchen
eine Traube bis an den Stiel und ſchnüre
die Beutelöffnung mit einem Stückchen Baſt um
den Stiel herum zu. Das Spalier ſieht nun
freilich etwas wunderlich aus, aber die Trauben
ſind geſchützt. Die Weintrauben reifen vor-
trefflich, nachdem die ſchattenden Blätter
entfernd ſind, ſo daß die wohlverwahrten
Trauben ganz den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt
werden. Jn den Beuteln bleibt ein gleich-
mäßiger Wärmegrad, ja ſelbſt bei kalter
Witterung können die ſo geſchützten Trauben
noch immer hängen bleiben und erreichen
eine Süßigkeit wie nie zuvor. Die vielfach
angewendeten Mullſäckchen erweiſen ſich als
ziemlich ſchwacher Schutz gegen die Fein-
ſchmeckergelüſte der Familie Sperling.

Fahrläſſige Gefährdung eines Eiſen
bahn Transports iſt vom Reichsgericht
darin gefunden worden, daß ein Geſchirrführer
auf den Gleiſen der elektriſchen Straßenbahn
gefahren iſt, obwohl neben den Gleiſen völlig
genügender freier Raum war und der Ge-
ſchirrführer bei ſeiner Bekanntſchaft mit den
örtlichen und Verkehrsverhältniſſen verpflichtet
war, auf das Herankommen eines Motor-
wagens Rückſicht zu nehmen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Aug. Unſer Stadttheater, das

einſt bei der Eröffnung zu den techniſch voll
kommenſten gehörte, war im Laufe der Jahre
da man mannigfach vor der Einführung koſt-
ſpieliger Neuerungen (namentlich auf dem Ge
biete der elektriſchen Anlagen) zurückſchreckte,
etwas veraltet. Dem wird zu Beginn der
neuen Saiſon abgeholfen ſein. Das Theater
erhält zur Zeit direkten Anſchluß an das
Elektrizitätswerk. Die früheren zur Lichter-
zeugung dienenden Dampfmaſchinen und
Dynamos kommen in Fortfall, und an Stelle
des alten Keſſelhauſes wird eine mit allen
techniſchen Hilfsmitteln ausgeſtattete Umform
ſtation eingerichtet. Alle Betriebsmaſchinen,
die Ventilaroren und der Kompreſſor für die
hydrauliche Bühnenmaſchinerie uſw. erhalten
elektromotoriſchen Antrieb, ſo daß das durch
den bisherigen Dampfbetrieb verurſachte,
manchmal recht läſtige Geräuſch aufhört.
Auch die geſammte Bühnenbeleuchtungsanlage
und der zur Effektbeleuchtung nöthige Bühnen-
regulator ſind von modernſter Konſtruktion.
Dazu kommen bedeutende Verveſſerungen der
Centralheizungs- und Ventilationsanlage. Die
Spielzeit beginnt am 13. September.

Halle, 7. Auguſt. Zur Einweihung der
Bismarckſäule werden der Oberpräſident
unſerer Provinz, Staatsminiſter a. D. von
Bötticher, der Regierungspräſident Freiherr
von der Recke, die Vertreter der Univerſität,
der Steuer-, Poſt- und Eiſenbahnbehörden,
Her Oberbürgermeiſter Staude, das Offizier-
korps der 36 er und 75er u. a. m. Ein-
ladungen erhalten. Der Termin für die Ein-
weihung iſt zwar, wie mitgetheilt, auf den
24. September d. J. anberaumt worden,
jedoch wird noch eine Verſammlung des
Komitees im Wehde'ſchen Gaſthofe am
Petersberg im Laufe dieſes Monats ab-
gehalten werden, in der dann der Tag der
Feier definitiv feſtgelegt wird.

Halle, 7. Auguſt. Die Rückkehr der
Ferien- Reiſenden hat in dieſem Jahre
bei weitem nicht die Hochfluth gebracht, wie
in den Vorjahren. Während ſonſt namentlich
die Züge ans dem Süden dreitheilig gefahren
werden mußten, kam man diesmal mit Doppel
zügen aus. Das Wetter hat den Verkehr
der Sommerfriſchler in einer Weiſe ungünſtig
beeinfluße, wie ſeit Jahren nicht.

Weißenfels, 6. Aug. Jm benachbarten
Poſendorf kam ein in der Ernte.beſchäftigtes
Mädchen in das Getriebe einer Mähmaſchine,
wobei es ſchwere Verletzungen an beiden Beinen
erlitt. Die Verunglückte wurde der Halleſchen

Klinik zugeführt.
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Lützen, 6. Aug. Für die durch den Tod
ihres bisherigen Inhabers freigewordene
Pfarrſtelle zu Keuſchberg iſt Herr Diakonus
Held in Lützen vom Dom-Kapitel in Merſe
burg, dem das Berufsrecht zuſteht, deſignirt
worden. Die Gemeinde betrauert allgemein
den Weggang des beliebten Geiſtlichen.

Naumburg, 6. Aug. Beim Kirſchfeſte
wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr einer
Dame in der Nähe des Karuſſells von einem
frechen Burſchen die Uhr ſammt einem Theile
der Kette entriſſen. Die Dame, erſt vor Schreck
ſprachlos, verfolgte den Dieb ſofort. Dieſer
entwich aber im Gedränge, nachdem er die
Uhr von ſich geworfen hatte.

Zeitz, 5. Auguſt. Bei der geſtern been
deten Abſtimmung behufs Herbeiführung des
Acht Uhr-Ladenſchluſſes ſtimmten von 303
Geſchäften 263 dafür und nur 40 dagegen.
Wenn auch 344 Geſchäfte nicht geſtimmt
haben, ſo iſt trotzdem durch jenen Mehrheits-
beſchluß der Schluß der Geſchäfte um 8 Uhr
zur Thatſache geworden.

Pößneck, 6. Auguſt. Zu der neulichen
Notiz, nach welcher die verſtorbene Frau des
Kommerzienrathes Conta hier dem Frauen
vereine 15000 M. zu wohlthätigen Zwecken
überweiſen ließ, ſei noch bemerkt, daß die
hochherzige Geſchenkgeberin laut teſta-
mentariſcher Verfügung außerdem 3000 M.
für die Diakoniſſenkaſſe, 2000 M. für den
Kirchenfenſterfonds der Stadtkirche und 1000 M.
dem Erziehungsvereine im Kreiſe Saalfeld
ſtiftete.

Sondershauſen, 6. Auguſt. Die ſeltene
Feier der diamantenen Hochzeit be-
geht Morgen im Kreiſe der Kinder, Enkel
und Urenkel das im Alter von 85 bezw. 82
Jahren ſtehende Ehepaar Karl Seligmüller
und Frau Auguſte geb. Wahl hier. Der
Ehemann iſt ſeit vielen Jahren gelähmt und
hat jetzt Aufnahme im hieſigen Siechenhauſe
gefunden, während die rührige Ehefrau bis
in ihr hohes Alter noch als Wäſcherin ihr
Brod verdiente.

Leipzig, 6. Auguſt. Auch auf L.-Reud-
nitzer Flur werden jetzt aus Stiftungsmitteln
60 viergeſchoſſige Meyerſche Wohnhäuſer mit
billigen Wohnungen für 480 Familien
errichtet. Die Colonie wird vorausſichtlich
Oſtern 1903 ihrer Beſtimmung übergeben
werden. Nach Vollendung der L.-Reudnitzer
Colonie wird die Stiftung in 151 Häuſern
1332 Miethparteien billige Wohnungen bieten.

Helbra (bei Mansfeld), 6. Auguſt. Es
wird Vielen unſrer Leſer intereſſant ſein, zu
hören daß die Konzert- und Oratorien-
Sängerin Frau Hanna Lüer, welche vor
einigen Jahren in einem hieſigen Dom Konzert
mit großem Beifall geſungen hat, zur Kammer
Sängerin ernannt iſt und zwar ſo, daß dieſelbe
„ſich allen mit dieſem Titel an Rang und
Ehre verknüpften Vorzüge zu erfreuen hat.“
Sie hat damit die höchſte Auszeichnung

erhalten, welche einer Sängerin zu Theil werden
kann.

Roßla, 6. Auguſt. Die Fürſtin-Mutter
zu Stolberg-Roßla geb. Prinzeſſin zu
Yſenburg und Büdingen wird ſich Ende dieſes
Monats mit dem Grafen Kuno zu Stolberg-
Roßla, der mit der Verwaltung der Grafſchaft
Stolberg-Roßla betraut iſt, vermählen.

Gotha, 6. Auguſt. Nach nahezu fünf-
zigjährigem Aufenthalte im Zuchthauſe oder
Gefängniſſe wurde im Mai dieſes Jahres der
wegen Theilnahme am Raubmorde zu lebens-
länglichem Zuchthauſe verurtheilte Schuhmacher
Auguſt Böhm, der inzwiſchen ein Mann
von 70 Jahren geworden iſt, von der oberſten
Behörde unter der Bedingung begnadigt, daß
er Deutſchland verlaſſe und auswandere. Der
frühere Anſtaltsgeiſtliche war ihm bei ſeinem
ferneren Fortkommen behilflich, und er reiſte
nach einer ſüd amerikaniſchen Jnſel; dort hat
es Böhm aber nicht gefallen, und er iſt nach
Deutſchland zurückgekehrt und hat ſich ſeit
dem Ende des vorigen Monats in Walters-
hauſen niedergelaſſen, um von ſeinen nicht
unbeträchtlichen Geldmitteln zu leben. Aber
ein Beamter ermittelte Böhm, machte bei der
Staatsanwaltſchaft Anzeige, und dieſe ver-
fügte, daß Böhm wieder in das Zuchthaus
müſſe. Geſtern Abend wurde er dorthin zu
rückgebracht.

Bernburg, 6. Auguſt. Einen ſonder-
baren Fang hat unſere Polizei gemacht, ſie
verhaftete einen von auswärts ſteckbrieflich
verfolgten Gauner, in deſſen Signälement
als beſondere Kennzeichen „ſieben Finger“
an der einen Hand angegeben waren. Den
Polizeibeamten, welche beim Suchen ihr be-
ſonderes Augenmerk auf dieſes „beſondere
Kennzeichen“ gerichtet hatten, fiel zu gleicher
Zeit noch ein anderer Mann in die Hände,
der auch an der einen Hand ſieben Finger
hat, und in dieſem entdeckte man einen
gleichfalls ſchon lange geſuchten Verbrecher.

Magdeburg, 6. Aug. Jn der neuen
Militär Badeanſtalt glitt beim Schwimm-
unterricht einem Lehrer die Leine aus der
Hand, und der daran befeſtigte Schwimm-
ſchüler, ein Soldat des 26. Jnfanterie-Regi-
ments, ſank ſofort unter. Alle Verſuche, den
Verunglückten zu retten, ſcheiterten. Erſt nach
halbſtündigent Bemühen gelang es, den ent
ſeelten Körper zu bergen.

Braunſchweig, 6. Auguſt. Der Aus
brecherkönig Kleppini, der gegenwärtig
hier im Cirkus Sidoli auftritt, erſchien heute
auf der Polizeidirektion, um einen Verſuch
mit den hier üblichen Polizeifeſſeln zu
machen. Wie in Berlin, gelang es ihm auch
hier die ihm angelegte und verſchloſſene
Handkette in kurzer Zeit zu öffnen. Herr
K.chat ſich auch anheiſchig gemacht, ſich aus
der polizeilichen Arreſtzelle zu befreien, die
von außen durch zwei ſchwere Riegel ge-
ſchloſſen wird, doch wurde der Verſuch bislang
nicht angeſtellt.

Vermiſchtes.
Leipzig, 6. Aug. Der Mörder der Anna

Klein verhaftet! Die dunkle Mordaffäre hat, wie
ſchon gemeldet, eine Löſung gefunden, welche man,
ſoweit die Beſchaffenheit des Ortes der Unthat in
Frage kommt, wohl vermuthen konnte, die aber in
Anbetracht der Perſon des Verbrechers Aufſehen er-
regen wird. Der Ort des Verbrechens iſt ein unter-
irdiſch gelegener Packraum an der Nicolaiſtraße; der
Mörder iſt der jugendliche Sohn einer in Leipzig
ſeit Jahren gut angeſehenen Familie, der Sohn des
Jnhabers des Spezialgeſchäftes für optiſche Jn-
ſtrumente, G. F. W. Grabich, Nicolaiſtraße, Wil
helm Grabich, geboren am 28. Juni 1882 in
Leipzig. Er hat ein umfaſſendes Geſtändnitßz abge-
legt. Die Verhaftung erfolgte Mittwoch Vormittag
gegen 10 Uhr im Geſchäft ſeines Vaters, dem er
zur Zeit vorſtand, da ſich ſeine Eltern auf einer
Erholungsreiſe in den Alpen befinden. Sie ſind
benachrichtigt worden. Nachdem es gelungen war,
feſtzuſtellen, daß die Kiſte, welche die Leiche des
Kindes enthalten hatte, aus dem Geſchäft von Bernd,
Reichsſtraße 8, ſtammte, war durch einen Angeſtellten
dieſes Geſchäfts in Erfahrung gebracht worden,
daß eine derartige Kiſte vor Kurzem an die Firma
Grabich verkauft worden war. Dies führte in der
Hauptſache zu der Entdeckung des Mörders. Da die
gegen den Mordgeſellen erbrachten Beweiſe ziemlich
erdrückend waren, ſo bequemte der Unhold ſich
ſchließlich zu einem offenen Geſtändniß. Nach dieſem
Geſtändniß hat Grabich das unglückliche Kind am
Sonntag Nachmittag von Deutrichs Hof aus in
einen Packraum des Geſchäfts ſeines Vaters gelockt.
Nach dieſem Raume, der im Souterrain liegt, führt
von einem Lichthof aus eine Treppe hinunter. Die
Schlüſſel zu den Geſchäftslokalitäten waren in dem
Beſitz Grabichs. Jn dem erwähnten Raume geſchah
das furchtbare Verbrechen, geſchah die Verſtümmelung
der Leiche, geſchah das Hineinzwängen des todten
Körpers in die Kiſte! Nach der grauenhaften That
will Grabich die Kiſte mit der Leiche zunächſt in
den erwähnten Lichthof geſtellt und dann die
Kleidungsſtücke ſeines Opfers in dem Keller des von
ſeinen Eltern bewohnten Grundſtückes Funken-
burgſtraße 16 verſteckt haben. Dort ſind die Kleider
inzwiſchen aufgefunden worden. Ohne eine Spur

o 7 2 n 3von Reue beſürchte der Unmenſch alsdann noch leichte Verletzung an der rechten Bruſt erhalten.
Als dann die Dunkel-

heit hereinzubrechen begann, begab ſich der Mörder
mehrere Vergnügungslokale!

nach dem Ort des Verbrechens zurück, hob mit
cyniſcher Gleichgiltigkeit die Kiſte mit der Leiche auf
und transportierte ſie in das Grundſtück Salz-
gäßchen 2. Hier erfolgte in den Nachmittagsſtunden
des darauf folgenden Tages die Entdeckung des
Verbrechens. Niemand hätte dem Mörder die
That zugetraut, hatte er doch als einziger Sohn
aus erſter Ehe eine ſtrenge, ſorgfältige Erziehung
genoſſen. Er hatte die Realſchule beſucht und war
dann für das väterliche Geſchäft ausgebildet worden.
Er wird als wenig lebhaft, ja als ein Duckmäuſer
geſchildert, der ruhig ſeines Weges ging. Auch nach
Verübung der That, bis zu ſeiner Verhaftung, ſoll
er dasſelbe ruhige und gleichmäßige Weſen zur
Schau getragen haben. Er iſt von unterſetzter Ge-
ſtalt, etwas ſchwächlich, und man traut ihm auch
ſchon aus dieſem Grunde nicht die Energie zu, die
er bei Ausübung ſeines Verbrechens an den Tag
gelegt hatte.

Berlin, 6. Aug. Wegen eines Altes unglaub-
licher Rohheit iſt am Montag Mittag der 22jährige
Kaufmannskommis Alfred Köppen zu Berlin nach
ſeiner verantwortlichen Vernehmung vor dem Unter-
ſuchungsrichter in Haft abgeführt worden. Am
5. Juli d. J. feierte ein dortiger Theater-Verein ſein
Stiftungsfeſt. Es war gegen 2 Uhr Morgens, als
die Feſttheilnehmer durch einen markerſchütternden
Schmerzensſchrei, der aus dem neben dem Tanzſaal
belegenen Reſtaurationsgarten ertönte, erſchreckt
wurden; gleich darauf fand man den 20 jährigen
Muſterzeichner Rudolf K. im Garten vor, der ſich
wie ein Raſender geberdete und immerfort jammerte:
„Jch bin geblendet!“ Der Unglückliche wurde noch
in ſpäter Nacht nach dem Lazaruskrankenhaus ge-
bracht dort konſtatirten die Aerzte eine ſchwere Ver
letzung der Augen und ließen den Patienten am
nächſten Tage nach der Profeſſor Schöller'ſchen
Augenklinik am Alexander-Ufer überführen, wo ſich
der bedauernswerthe junge Mann noch jjetzt
befindet. ohne das Sehvermögen wieder erlangt zu
haben. Es wurde ärztlich feſtgeſtellt, daß dem un
glücklichen Rudolf K. eine größere Quantität Juck
pulver in die Augen geſchüttet worden iſt. Als Ver-
über dieſer brutalen That hat der Schwerverletzte
den Kaufmannskommis Alfred Köppen bezeichnet.
Bei Alfred K. ſind noch bei einer Hausſuchung
mehrere Schachteln ſogenanntes Juckpulver vorge-
funden worden und K. hat nach anfänglichem Leugnen
vor dem Unterſuchungsrichter die That eingeräumt.
Als Motiv der That hat Alfred K. Eiferſucht be-

da beide ein Mädchen lieben, das aber
Rudulf K. mit ſeinen Liebeswerbungen den Vor-
zug gegeben hat. Die Verletzungen des unglücklichen
Rudolf K. ſind ſo ſchwer, daß, wenn auch nicht
eine völlige Erblindung eintreten wird, er doch
dauernd in ſeinem Sehvermögen beeinträchtigt

vleiben wird. K. iſt die einzige Stütze ſeiner alten
Mutter.

Berlin, 6. Aug. Seine Geliebte und ſich
ſelbſt erſchoſſen hat heute in früher Morgenſtunde
im Grunewald bei Paulsborn ein aus München
ſtammender junger Mann Namens Adolf Wiegandt.
Er tödtete das Mädchen, deren Perſönlichkeit bis
zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt iſt, durch einen
Schuß ins Herz, um hierauf ſeinem Leben durch
zwei Schüſſe in die Schläfe ein Ende zu machen.
Heute Morgen wurden die Leichen, die ſich feſt um-
ſchlungen hielten, aufgefunden.

Berlin, 6. Auguſt. Der Münchener Renn-
fahrer Robl hat einen neuen glänzenden Sieg er
rungen. Jm Sechsſtundenrennen, das am Sonntag
in Friedenau bei Berlin ſtattfand, fuhr er 358 Kilo
meter 544 Meter; er iſt damit Weltmeiſter geworden
und hat die bisherige beſte Leiſtung (326,250 km)
gedrükt. Zweiter wurde der Holländer Dickentmann
mit 347,950 km.

Berlin, 6. Auguſt. Die Verhandlungen des
Gabelsberger Stenographentages ſind heute ge-
ſchloſſen worden, nachdem Dr. Medam- Danzig
zum neuen Bundesvorſitzenden gewählt und be-
ſchloſſen worden war, den nächſten deutſchen Steno
graphentag 1905 in Braunſchweig abzuhalten.

Hannover, 7. Auguſt. Eine Geſundbeterkirche
wird binnen Kurzem die Stadt Hannover auf-
weiſen. Die dortige, ſehr ſtarke Sekte der Geſund-
beter läßt gegenwärtig eine für ihre Andachts and
Geſundbetungsübungen beſtimmte Kapelle errichten,
welche bei einer Höhe von 9 Metern, einer Breite
von 16 Metern und einer Länge von 7 Metern
400 Sitzplätze erhält und im gothiſchen Stil auf-
geführt wird. Die Kapelle erhält einen beſonderen
Chorraum und eine vorgelagerte Eintrittshalle und
ſoll bereits im Oktober eingeweiht werden. Es iſt
dies das erſte derartige „Gotteshaus“ in Deutſchland
Hoffentlich wird dem Unfug dieſes Kapellenbaues
recht bald geſteuert.

Venedig, 6. Auguſt. Hier herrſcht große Auf-
regung, weil heute früh vom Thurme der Stephans-
kirche große Steine herabgefallen ſind. Die um-
liegenden Häuſer mußten von den Bewohnern ge-
räumt werden. Man will ſofort mit der Abtragung
des oberen Theiles des Thurmes beginnen.

New-York, 7. Auguſt Auf der St. Paul-
Eiſenbahn erfolgte geſtern in der Nähe von Rhodes
(Jowa) ein Zuſammenſtoß zweier Züge, wodurch
dreizehn Perſonen getödtet und zwanzig verletzt
wurden.

Santander, 7. Auguſt. Jn den Minen von
Camargo wurden durch eine Exploſion 14 Perſonen
getödtet und 11 ſchwer verwundet, ſowie 5 Gebäude
zerſtört.

Herichtszeitung.
Halle a. S., 7. Auguſt. Aus Unterſuchungs-

haft vorgeführt erſchien der Dienſtknecht Albert
Kutzner aus Keuſchberg bei Dürrenberg, angeklagt
wegen gefährlicher Körperverletzung. Er ſollte in
der Nacht zum 24. März d. J. in Keuſchberg, als
er für ſeinen Stiefvater ſtellvertretender Nachtwächter
war, auf der Dorfſtraße den 18 jährigen Bäcker-
geſellen Hermann Krenz, der angeblich Lärm gemacht,
mit einem Meſſer geſtochen und ihn erheblich ver-
letzt haben. Das beſtritt der Angeklagte und be-
hauptete, er habe, als er Krenz zur Ruhe ermahnte,
von dieſem eine Ohrfeige erhalten und ihm darauf
ebenfalls nur eine Ohrfeige gegeben. Krenz hatte
an der rechten Hand eine bis auf den Knochen
reichende Wunde davongetragen eine Arterie und
eine Sehne waren verletzt, ſo daß einer ſeiner
Finger ſteif geworden. Außerdem hatte er eine

Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß Kutzner
derjenige geweſen, der geſtochen hatte. Das Gericht
erkannte entgegen dem auf 9 Monate Gefängniß
lautenden Strafantrage auf Freiſprechung
des Angeklagten und verfügte deſſen Entlaſſung.

Kleines Feuilleton.
Ein unerwünſchtes Ballonabenteuer

erlebten dieſer Tage zwei Gasarbeiter, die bei
einem ländlichen Feſte in der Nähe von
London das Füllen des Ballons beſorg;
hatten. Es war ein Feſſelballon, der den
ganzen Tag mit Verznügungsgäſten bis zu
einer Höhe von 500 Fuß auf und nieder
ging. Abends gegen 9 Uhr, als die Auf-
fahrten eingeſtellt wurden, hatte man den
beiden Gasarbeitern, als den letzten, eine
unentgeltliche Auffahrt geſtattet. Dieſe ging
auch in der Hauptſache ganz befriedigend
von ſtatten, hinauf wie hinunter. Als man
aber wieder bis auf ſechs Fuß vom Erdboden
angekommen war, riß plötzlich das Feſſelſeil.
Der Ballon flog mit großer Schnelligkeit
wieder in die Höhe und es dauerte nicht
lange, ſo war er aus dem Geſichtskreis ent
ſchwunden. Die Anweſenden waren zum
Theil einigermaßen verblüfft, zum Theil
aber auch höchſt beunruhigt und aufgeregt.
Der Luftſchiffer Spencer vom Kryſtall-
palaſt in Sydenham, der die Auffahrten
unternommen hatte, ſuchte ohne ſonderlichen
Erfolg die ländlichen Zuſchauer zu beſchwich-
tigen, mit der Vorhaltung, daß der Ballon-
leiter Backet mit an Bord ſei, und ſich ſchon
zu helfen wiſſe. Letzteres war auch in der
That der Fall, nur war man auf die Mög-
lichkeit doch nicht ganz gefaßt geweſen. Der
Ballon führte keine Ankerhaken mit und die
Nacht war ungewöhnlich dunkel. So ge-
ſtaltete ſich denn der ſchließliche Niedergang,
als er nach einigen vergeblichen Verſuchen
endlich gelang, nicht ganz gefahrlos und nicht
ohne einige Quetſchungen, aber ohne ernſteren
Schaden. Die beiden Gasarbeiter können
von ihrem durchgegangenen Ballon und von

ein paar Stunden kalter Fahrt erzählen, aber

ihren Sternen danken, daßzſie ohne Knochen
brüche und mit dem bloßenzSchrecken davon
gekommen ſind.

Erſtaunliches Glück hat Muſtafa Alim
Bei, der Sekretär des Gouverneurs von Smyr
na, gehabt. Dem jungen Türken, der eine
Vergnügungsreiſe nach Neapel unternommen
hatte, wurde vor einiger Zeit, während er
Nachts durch die Straßen bummelte, von
einem Taſchendiebe ſeine goldene Uhr mit
Kette geſtohlen. Er zeigte den Verluſt der
Polizei an, die ihm natürlich nicht wieder zu
ſeiner Uhr verhalf. Einige Tage ſpäter nun
beſichtigte Muſtafa Alim Bei den Dom. Da
näherte ſich ihm ein gut gekleideter Mann
und fragte ihn, ob er nicht willens ſei, eine
hübſche Uhr billig zu kaufen. Der junge Türke
ließ ſich die Uhr zeigen und erkannte in ihr
zu ſeinem grenzenloſen Erſtaunen ſeine eigene.
Er umklammerte den Uhrverkäufer ſofort mit
beiden Armen, trug ihn aus dem Dom hin-
aus und lieferte ihn den beiden Poliziſten
ab, die ſtändig vor dem Dome ſtehen. Der
Dieb war ſo verblüfft, daß er ſich gar nicht
wehrte. Man ſtellte in ſeiner Wohnung ſo-
gleich eine Hausſuchung an und fand dort
auch die zur Uhr gehörende goldene Kette.

Das Ueberkarruſſel. Jeder hat ſchon
einmal in einer ruſſiſchen Schaukel geſeſſen,
jeder hat ſchon einmal ſich ausgemahlt, was
geſchehen würde, wenn die kleinen hängenden
Gondeln die Drehung des großen Rades
mitmachen und alſo ihre Jnſaſſen oben auf
der Höhe auf den Kopf ſtellen würden! Warum
nicht? ſagt ein findiger Amerikaner und
erfand das neueſte Volksvergnügen, das
gegenwärtig im Londoner KryſtallPalaſt
ſeine Anziehungskraft zeigt. Es iſt eine
rieſige Rutſchbahn, deren Mittelſtück eine
ovale, ſpitzgeſtellte Schleife bildet. Auf dieſer
Rutſchbahn ſauſen kleine Wagen mit raſender
Geſchwindigkeit in die Schleife hinein, fliegen
vermöge der Schwungkraft auf dem inneren
Rand der Schleife weiter, ſo daß alle Jnſaſſen
eine Weile ihre Köpfe der Erde zudrehen, und
ſauſen dann mit wieder vermehrter Geſchwindig-
keit aus der Schleife heraus dem hochgelegenen
Ende der Rutſchbahn zu. Die Bahn iſt der
Sicherheit wegen in der Mitte mit einer
Schleife verſehen, deren Kopf der Wagen um-
ſchließt. Jn einer ähnlichen Schleife zeigte
vor Kurzem ein amerikaniſcher Radfahrer im
Londoner Aquarium ſeine Kunſt, indem er
mit raſender Schnelligkeit ihre ganze Win-
dung durchfuhr.

Einen merkwürdigen Leſeſtoff bietet
ſeinen Leſern das „Soeſter Kreisblatt.“
Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes müſſen
alle Hunde, die im Kreiſe anſäſſig ſind, in
der Zeitung veröffentlicht werden. So iſt
denn eine ganze Seite des Blattes mit der
Liſte der Neros und Amis gefüllt, und zum
Schluß findet ſich das entſetzliche Bekenntniß:
Fortſetzung folgt.

Vom Sklaveu zum General. Jn
Buchara ſtarb unlängſt einer der höchſten

5852 n Den TngfWürdenträger des Landes, Akrum-BeyJnak,
derzuletzt Höchſtkommandirenderderbnchariſchen

Truppen war. Er war vor Jahren als
Sklave nach Buchara gebracht und von dem
verſtorbenen Emir MuzaffarEddin gekauft
worden. Der Enmir ſchätzte ihn ſo hoch, daß
er ihn bald zum Statthalter machte. Jn den
letzten Jahren ſeines Lebens war AkrumBey
bevollmächtigter Miniſter des Landes und
ſtand an der Spitze der geſammten buchariſchen
Armee.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Dresden, 8. Auguſt. Das Amtsblatt

der ſächſiſchen Regierung veröffentlicht an-
läßlich des heutigen 70. Geburtstages des
Königs Georg eine Verordnung, betreffend die
Amneſtie für Perſonen, gegen die wegen
Uebertretung auf Haft oder Geldſtrafe durch
Strafbefehl, polizeiliche Strafverfügung oder
Gerichtsurtheil erkannt wurde. Militärperſonen
wurden Disciplinarſtrafen oder durch Straf-
verfügung oder Militärgerichte erkannte Haft-
oder Geldſtrafen erlaſſen.

London, 8. Auguſt. Der König erließ
eine Botſchaft an ſein Volk, worin er am
Vorabend der Krönung, des wichtigſten Er-
eigniſſes ſeines Lebens, ſeinem Volke und
ſeinen Kolonien herzliche Genugthuung über
ihre große Theilnahme an ſeiner lebensge-
fährlichen Krankheit ausdrückt. Ebenſo dankt
er der Vorſehung, die ſein Leben verlängerte
und ihm die Kraft gegeben hat, ſeine wich-
tigſten Pflichten als Monarch des großen
engliſchen Reiches zu erfüllen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
9. Auguſt: Wolkig, Sonnenſchein, warm. Später

ſtrichweiſe Gewitter mit Regen. Windig.
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Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs ſoll die Ausführung der

Dachdeckerarbeiten einschl. Materiallieferung
Biberſchwanzdächer und 160 qm Doppelpappdach

vergeben werden. Der Verdingung liegen die allgemeinen und beſonderen
Bedingungen für Garniſonbauten zu Grunde. Die Verdingungs-Unter-

i eingeſehen, abernur von den Unterzeichneten in Halle a. S. gegen poſtfreie Einſendung
Angebote nebſt Proben ſind verſchloſſenund mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis Mittwoch, den 20. d

lagen können im Kaſernen-Bureau in Merſeburg

von 2 Mark bezogen werden.

11 Uhr, an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt 6
ochen.

Halle a. S., 7. Auguſt 1902.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Merſeburg:

(1952

Knoch Kallmeyer, Techniſches Bureau für Hoch- u. Tiefbau.

Zur gefl. Beachtung!
Das am 21. Mai d. J., der Köhlerquelle entnommeue Waſſer
iſt ein klares und geruchloſes, welches nach den Ergebniſſen der ehemischen
und mikroscopischen Unterſuchung als ein sehr gutes Tafel-
wasser bezeichnet werden muss.
Agric. chem. Versuchsst. d. Provinz Sachsen z. Halle a. S.

(gez.) Bühring.
Vorſtehendes Gutachten, welches die dauernde Güte des Thüringer-

Geſundbrunnens beſtätigt, beehre ich mich ergebenſt bekannt zu geben.

Köhlerquelle Leissling a. S.

79 Carl Hille.Erhältlich in allen beſſeren Geſchäften. Vertreter für Merſeburg u. Umgebung:
Carl Schmidt, Unteraltenburg, G. Schröders Wwe., Thüringer Hof.

Die Merseburger

Kreisblatt -Druckerei,
ausgestattet mit modernstem Typenmaterial,

empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

Drucksachen jeder Krt,

Broschiüren., Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern.

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
n. s. w.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei civilen Preisen,

re

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Neuban Jnfanterie-Kaſerne Merſeburg.

Von feineren

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver
1899er Longuicher Oberprobstberg
1897er Graacher Tirlay
1897er Zeltinger Burgweg
1887er Wiltinger Kupp
1899er Scharzberger Saar
1897er Uerziger vom Priesterseminar
1897er Scharzhofberger

Mosel- und Saar- Weinen
empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich

Sonnabend, den 9. Auguſt.

VI. 1,50 M.

Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung.

99 1,50 99
1,75

29 2,00 99
99 2,00 99

2.,50
99 3,00 99

3,50
99 4,00 99

(1910

Cottel 6 r Walle a. S,
Weingrosshandlung.

Valentin Lapp's
Original alkoholfreies Vier

J Aerztlich beſtens empfohlen. (1909
Allein- Vertretung für Merſeburg und Umgegend
i zZernnh. delitzschner, Oberburgſtr. 5.

Zur Ernte:
Diemen-Planen, 100 [Im, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen, extra groß Flachs-Segel, à 15 Mk., mit Jutegarn 10 Mk.
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca 40 Im, 10 Mk., 12 Mk.
Heu und Stroh-Waggon-Planen, ca. 80 Im, 25—38 Mk.
Dreſchmaſchinen-Planen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4 Mk., Sommerdecken 2,50 Mk., Regendecken 5 Mk.
Säcke, neue, 2 Pfund ſchwer, gez. mit Namen und Ort, à 73, 80, 95 Pf.
Säcke, gebrauchte, 1 u. 2 Pfund ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40 Pf.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 Pf., 25 Pf., 34 Pf.
Sackband, derb und haltbar, à Pfund 25 Pf. Leihsäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd à 45 Pf.
Cocos-Garben-Bänder, à Schock 50 Pf., helle Pa. Qualität.
Manilla-Bindegarn, Cocos-Stricke, 100 Pfund 25 Mk. (1935

r Halle a. S., Martinsberg 11PIaut «C Sohn. a e aiſer Wilhelm Dentmal.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 10. Auguſt (XI. p. Trin.

predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Jordan.

Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eiliſabeth-Stift zu Neinſtedt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Nachm. 2 Uhr Diakonus
Schollmeyer. Vormittag 11 Uhr:Kindergottesdienſt

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schollmeyer.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint.
a. D. Rönneke.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: Abends
6 Uhr Beichte. Sonntag: Morgens
/27 Uhr: Beichte. 8 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

w.I. Etage
Oberaltenburg Nr. 25 iſt im
Ganzen oder getheilt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen.
Näheres Vorwerk Nr. 18. (1953

Wir ſuchen per 1. Oktober er. für
unſer Korreſpondenzbureau eine

junge Dame,
welche im Stenographieren und in
der Benutzung der Schreibmaſchine

bewandert iſt. (1940
C. W. Julius Blancke Co.

Tüchtig. Mädchen,
welches etwas kochen kann, wird bei
50 Thaler Lohn ſofort geſucht.

Putzgeſchäft Burgſtr. 6.

Arbeits-Bücher,
Gesinder Diensthücher
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
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z Annoncen Entwürke

M Cliche-Inserate etc.
welche sofort ins Auge fallen und eine starke

nachhaltige Wirkung bei dem Leser
hervorbringen, werden yon uns in
mannigfachster Ausführung und für

alle Geschäftszweige hergestellt.

Unser Cliché«-Katalog, welcher ein
àäusserst reiches Material von
criginellen Annoncen-Entwürfen

enthäàält, liegt in allen unseren
Bureaux zur Ansicht aus.

Anfertigung spezieller Annoncen-Entwürfe
für den ausschliess lichen Gebrauch einer

einzelnen Firma

Preuſßiſcher
Beamten-Verein.

Eintrittskarten zu ermäßigten
Preiſen für den Zoologischen
Garten in Halle a. S. ſind beim
Vereinsſchriftführer zu haben.

1729) Der Vorſtand.
Molkerei-

Produkte.
Milch und Butter, Buttermilch und
dicke Milch in Satten, ſtets friſch, Land
butter, Schmelz- u. Tafelmargarine,

garant. reine Getreide-Preßhefe,
Emmenthaler, Schweizer, Limburger,
Thüring. Stangen-, Harzer Kümmel-,
ff. Tilſiter Käſe in verſch. Qualitäten

empfiehlt (1383Carl Rauch, Markt28.

Kelteräpfel
zur Herbſtlieferung kauft ſchon
jetzt in großen und kleineren

Poſten (1951b. Wesche, Quedlinburg

Aepfelweinkelterei.

Waltsgott's Vussextract
aHaarfarbe s

in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür-
lich ausſehend, echt und dauerhaft
färbend, Vussöl, ein feines, haar-
dunkelndes Haaröl, ſowie Nune's
Enthaarungspulver zur leichten Ent-
fernung läſtigen Haarwuchſes bei
Damen, empfiehlt die Stadtapotheke.

Wwaeasche mit
III

Gothaer
Lebensverſicherungs-

Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bankvertreter
Paul Thiele, Merſeburg.

Merſeburger
Beerdigungs-Jnſtitnt und

Sarg- Magazin von
R. Ebeling, Saalſtr. 13,
hält ſich bei vorkommenden Todes
fällen beſtens empfohlen. Empfehle
großes Lager in polirten Eichen- u.
Kiefer-Bohlen-Särgeu, ſowie große

Auswahl in halb- u. ganzgekehlten
Kinder und großen Särgen zu den
1403) bvilligſten Preiſen.

Für die Redaktion verantwortlich i. V.: Robert Röhl. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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